
 
Open-Source-Brötchen 

Wem gehört das Saatgut, das in unserem Essen steckt? Wie sehr ist unsere 
Ernährung von Konzernen abhängig? Und was ist an diesem Brötchen 
anders? 
 
Saatgut-Vielfalt ist unverzichtbar für unsere Landwirtschaft und unsere 
Ernährung. Dabei wird immer deutlicher, dass private Saatgut-Monopole, 
die sich auf geistigen Eigentumsrechten gründen, ökologische Vielfalt 
verdrängen und Lebensmittelerzeuger*innen in Abhängigkeit treiben. 
 
ver.di Westfalen unterstützt eine Alternative: 
Mit der Open-Source-Saatgut-Lizenz wird Saatgut als Gemeingut vor 
Monopolisierung geschützt, d.h. es ist für alle auf Dauer zugänglich und 
kann nicht privat vereinnahmt werden. Open-Source-Saatgut fördert 
ökologische Vielfalt – in der Pflanzenzüchtung, auf dem Acker und auf dem 
Teller. 

 

Open-Source-Software 
 
Für Menschen ist der Zugang zu Wissen in der Informationsgesellschaft 
ähnlich elementar, wie eine monopolfreie Versorgung mit Saatgut. Open-
Source-Software ist die gemeinwohlorientierte Grundversorgung in der 
Digitalisierung. Deshalb ist Open-Source-Software unersetzlich, um 
Bürger*innenrechte ins digitale Zeitalter zu übersetzen und eine öffentliche 
Daseinsvorsorge für die Informationsgesellschaft zu verantworten. 
 
Als ver.di wünschen wir uns, dass Verwaltung und Politik ihren Weg für eine 
Open-Source-Software-Strategie fortsetzt und Dortmund als Open-Source-
Stadt bundesweit vorangeht. 
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